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Liebe Landsleute, !
nach einer etwas längeren Pause halten 
Sie wieder unsere kleine Zeitung in der 
Hand. Während dieser Zeit ist in 
Deutschland einiges passiert, worüber 
man heute reden könnte. Am Anfang 
stand die Bundestagswahl, über deren 
Ergebnisse Sie von unserem CDU-
Ortsvorsitzenden in Marzahn, Dr. 
Thomas Pfeifer, bereits unterrichtet 
wurden.  !
Wenig später folgte die unselige 
Geschichte mit Lisa, die uns Russland-
deutsche mit einem Mal ins Zentrum des 
medialen Rummels katapultiert hat. Die 
Online-Ausgabe der Zeitschrift „Der 
Spiegel“ schrieb von der „unbekannten 
Minderheit“, die sich überraschend zu 
Wort gemeldet habe. Heute wäre diese 
Fake-Story auch für mich längst der 
Schnee von gestern, wenn ich nicht 
plötzlich einen Anruf bekommen hätte. 
Eine Studentin der Humboldt-Uni wollte 
mit mir noch einmal darüber reden; sie 
suche nämlich, erzählte sie mir, nach 
einem Thema für ihre Doktorarbeit, und 
würde gern über d ie po l i t i sche 
Orientierung der Russlanddeutschen 
schreiben. Der provisorische Arbeitstitel 
könnte lauten: „Die Suche nach der 
politischen Heimat – die Russland-
deutschen rücken nach rechts“.  !
Mir war klar, wie das gemeint war: Da 
unsere Menschen traditionell die CDU 
wählen, konnte deren Rechtsruck nur 
eines bedeuten: In Richtung der AfD. 
Nun wäre zwar d iese Annahme 
zumindest für unseren Bezirk durchaus 
zutreffend, trotzdem empfand ich ein 
ziemliches Unbehagen, der Studentin 
die Munition für das Thema zu liefern. 
Das Treffen fand jedoch nicht statt – sie 
selbst sagte es ab. Ihr Doktorvater, 
Professor sowieso, hätte ihr nach 
"reiflichem Überlegen" abgeraten, ein so 
„heißes Eisen“ anzufassen. Das Thema 
würde sich, so seine Begründung, jeder 
halbwegs systematischen Darstellung 
entziehen. Die extrem unbestimmte, im 
Grunde undefinierbare ethnische, 
kulturelle und politische Identität der 
Aussiedler würde selbst „reifere 
Semester“ überfordern. Ab da waren für 

mich nicht mehr die geplante Doktor-
arbeit, sondern die unkonventionellen 
Ans ich ten des Pro fessors von 
größerem Interesse.  
Seine „Begründung“ enthielt allerdings 
einiges mehr. Schon die Herkunft der 
Akteure würde der angehenden 
Doktorandin Schwierigkeiten bereiten: 
Aussiedler, Spätaussiedler, Wolga-
deutsche, Russlanddeutsche, Deutsch-
russen oder einfach Russen. In der 
offiziellen Statistik der deutschen Be- !!!!!!!!!!!!!!!
hörden würden heute die meisten 
Aussiedler als Kasachen registriert, 
weil sie aus Kasachstan kommen. Auf 
Platz zwei würden die Rußland-
deutschen rangieren, gefolgt von 
Kirgisen, Ukrainern, Georgiern u.a.m. 
Obwohl alle diese „Titel“ nicht völlig 
falsch sind, empfand ich eine solche 
Beschreibung unserer „Vielfalt“ als 
Humbug und als Bestätigung dafür, wie 
wenig man hierzulande über unsere 
Geschichte, unser Leben in der 
ehemaligen Sowjetunion und letztlich 
über uns selbst weiß. Ein Humbug war 
es auch deshalb, weil es gar nicht um 
unsere Vergangenheit, sondern um 
unser Heute und Hier ging. Und es ging 
letztlich nicht um unsere politischen 
Vorlieben, sondern, der Fall Lisa zeigte 
es, um etwas viel Wichtigeres: Um 
unsere Haltung zu diesem Staat, der 
uns aufgenommen hat, um das 
Bekenntnis zu seiner freiheitlich-
demokratischen Verfassung. Die 
meisten von uns lassen sich zwar nicht 
beirren, aber diese "Meisten“ sind eben 
„nicht alle“. 
Unsere sowjetische Nabelschnur ist 
zwar längst vertrocknet, aber völlig 

abgefallen ist sie bei vielen doch noch 
nicht. Zu viele von uns sehen nach wie 
vor russische Fernsehsender, zu viele 
hören auf Kisseljow, Solowjow oder 
Shir inowski und zu wenige auf 
Roissman und Navalny. Auch mitten 
unter uns finden sich Menschen, die 
unser Verhältnis zu Deutschland 
vergiften wollen. Der "prominenteste" 
unter ihnen heißt Heinrich Grout, der 
langjährige Vorsitzende der „Wieder-
geburt“.  
Vor gar nicht so langer Zeit hat er im 
Appell an seine „Mitkämpfer“ Folgendes 
zu Protokoll gegeben: 
„Vor unserer Übersiedlung nach 
Deutschland … konnten wir nicht 
wissen, dass die BRD kein souveräner 
Staat ist und dass das deutsche Volk 
darin zu einem immer schnelleren 
Aussterben verdammt ist. Dieses 
Thema war und bleibt in Deutschland 
ein Tabu.“ !
Ein Tabu ist das Thema leider nicht für 
alle. Dafür sorgen zum einen die 
sogenannten. Reichsbürger, zum 
anderen die AfD. Viele Bewohner 
Nordmarzahns haben bei den letzten 
Wahlen dieser Partei ihre Stimme 
gegeben. Treten wir da nicht auf die 
berühmt-berüchtigte Harke? Die älteren 
unter uns sollten  sich doch daran 
erinnern, welchen Schrecken der Zuzug 
von  400.00 Aussiedlern 1990 nach 
Deutschland in bestimmten Kreisen 
ausgelöst hat. !
Ziehen wir das Fazit. Ich würde mir 
wünschen, dass wir den Staat, in dem 
wir heute leben, ähnlich wertschätzen 
wie die Juden ihr Israel. Ich würde mir 
wünschen, dass wir unsere Loyalität 
gegenüber der Partei, die wie keine 
andere die Stabilität dieses Staates 
garantiert, nicht leichtfertig gegen 
Alternativen eintauschen, die erst 
beweisen müssen, dass sie eine 
Alternative sind. ! !!!
Ihr Dr. Sergej Henke !

!

Alternativen ?!

Menschen bietet Vision e.V. zahlreiche 
Exkursionen, literarische Nachmittage, 
Informationsveranstaltungen zu Themen, 
wie Pflege, aktuelle Gesetze in Deut-
schland usw. sowie kreative Mitmach-
angebote. Außerdem organisiert eine 
Mitarbeiterin gezielt Besuche von 
anderen Einrichtungen, damit das den 
Seniorinnen das breite Angebot an 
interessanten Veranstaltungen im Bezirk 
nicht entgeht. !
Bei der zweiten Zielgruppe handelt es 
sich um Kinder und Jugendliche. Ein 
speziell für sie entwickeltes Projekt bietet 
die Möglichkeit die Kreativität im jungen 
Alter in den s.g. "Kreativ-Workshops" zu 
fördern und russische Sprache, Literatur 
und Kultur zu erlernen.  !
Die dritte und größte Zielgruppe sind die 
Anwohnerinnen von Marzahn NordWest. 
Für sie organisiert Vision e.V. drei große 
Feste im Jahr. Es handelt sich dabei um 
das Alte Neue Russische Jahr im Januar. 
Im September eines jeden Jahres findet 
die Ehrenamtsfeier statt, bei der alle 
ehrenamtlich Aktiven für ihr Engagement 
gewürdigt werden. Die dritte große 
Veranstaltung ist der "Interkulturelle 
Weihnachtsmarkt", der am 14.12.2018 
in der Zeit von 14:00 bis 18:00 im 
Einkaufszentrum "Zu den Eichen" in 
Marzahn Nord stattfinden wird. !
Das Team von Vision e.V. bietet 
außerdem die Möglichkeit Veran-
staltungen auch nach Wünschen der 
Teilnehmerinnen zu organisieren, sodass 
alle Interessen berücksichtig werden.  !
Kontaktieren Sie also gerne telefonisch 
unter 030 60 92 38 05 oder per E-Mail 
un te r i n fo@v is ion -ev.be r l i n und 
erkundigen Sie sich nach unserem 
aktuellen Angebot oder kommen Sie 
direkt zu uns in die Wittenberger Straße 
67, 12689 Berlin. Die Teilnahme ist 
kostenlos. 

более 18 лет работает в районе 
Марцан-Хеллерсдорф и является 
центральным местом встречи для 
большинства поздних переселенцев, 
их семей и русскоговорящих жителей 
района Марцан-Хеллерсдорф. !
Организация предлагает достаточное 
количество интересных возможностей 
для различных возрастных групп: от 
совместного пения и рукоделия для 
пожилых людей до активных занятий 
с детьми и подростками после обеда. 
Кроме того одной из основных задач 
Визиона является консультация и 
помощь людям в решении повсед-
невных вопросов и проблем, которые 
они не могут самостоятельно решить. 
Такие консультации проводятся два 
раза в неделю в помещении органи-
зации. 

В настоящее время работу Визиона 
можно разделить на три группы. !
Первая из них это организация досуга 
для пожилых людей , к оторые 
чувствуют себя одиноко и хотят найти 
для себя новый круг знакомств. Для 
них Визион предлагает интересные 
экскурсии, литературные и музыкаль-
ные вечера , информационные 
встречи на различные темы, такие как 
уход за больными и пожилыми 
людьми, актуальные изменения в 
законодательстве Германии, страхо-
вании и т.д. или другие креативные 
предложения. 
Кроме того сотрудники организации 
предлагают для пожилых людей 
совместно посетить интересные 
мероприятия других организаций в 
районе Марцан-Хеллерсдорф. !
Во второй группе предлагаются 
мероприятия для детей и подростков. 
Специально для них в действующем 
проекте существуют возможности для 
креативного развития каждого 
ребенка, такие как рисование и 
рукоделие, совместное приготовление 
блюд и т.д. Кроме того возможность 
изучения русского языка, русской 
литературы и культуры. !
Третья и самая большая группа 
охватывает всех жителей микро-
района северо-восточный Марцан. 
Для них Визион, совместно с другими 
организациями , организует три 

Третья и самая большая группа 
охватывает всех жителей микрорайона 
северо-восточный Марцан. Для них 
В и з и о н , с о вм е с т н о с д р у г и м и 
организациями, организует три больших 
праздника в году. В январе проходит 
праздник встречи старого нового года. В 
сентябре проходит праздник в честь 
волонтеров, на котором награждают 
всех активных жителей, внесших свой 
добровольный вклад в развитие  
микрорайона. И наконец третий большой 
праздник - это "Интернациональная 
рождественская ярмарка", которая в 
этом году пройдет 14 декабря 2018 года 
с 14:00 до 18:00 часов в торговом центре 
"Zu den Eichen" в северном Марцане. !
Коллектив Визиона всегда учитывает 
интересы и желания всех участников 
для организации своих мероприятий, 
поэтому каждый может найти для себя и 
посетить интересующие его меро-
приятия. Участие в мероприятиях 
бесплатно. !
Узнать актуальные мероприятия Вы 
можете по телефону 030 60 92 38 05 или 
по электронной почте info@vision-
ev.berlin или посетить нас по адресу 
Wittenberger Straße 67, 12689 Berlin. 

Общественная организация Визион 
представляет свои актуальные 
проэкты для поздних переселенцев, их 
семей и всех русскоговорящих 
жителей района. !
Общественая организация Визион уже 

Визион представляет свои 
новые  проекты  для 
русскоговорящих и поздних 
переселенцев. 

!
In dieser Ausgabe der „Sag’s 
weiter“ berichten wir in den ersten 
beiden Art ikeln an  unter-
schiedlichen Zusammenhängen 
dennoch eine Gemeinsamkeit: 
Nicht Migration ist das vorder-
gründige Problem, sondern die 
Integration. Der müssen wir uns 
alle gemeinsam stellen. Vision e.V. 
ist dafür ein Beispiel.!!
Wir wünschen allen eine schöne 
Weihnachtszeit und einen Guten 
Start in ein friedvolles Jahr 2019!!
Ihr Dr. Thomas Pfeifer!
Ortsvorsitzender der CDU Marzahn!
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Diesen Artikel schrieb - 
Kürsat Alper Milicic, geboren am 
17.10.1982 in der Türkei, lebt seit 
2005 in Deu tsch land und 
studierte Politik und Jura. Seit 
2016 ist er Mitglied der CDU. 

российские немцы , за которыми 
следуют киргизы, украинцы, грузины и 
т.д. и т.п. Хотя наименования такого 
рода имеют определённый резон, для 
ме н я т а к о е о п и с а н и е н аше го 
«многообразия» было просто абсурдом 
и ещё одним подтверждением того, как 
мало здесь знают о нашей истории, 
нашей жизни в Советском Союзе и 
просто о нас самих. Абсурдом это было 
и потому, что речь шла не о нашем 
прошлом, а о нашей жизни здесь и 
сейчас. Более того, речь шла, как 
показала история с Лизой, о несрав-
ненно более важном , чем наши 
политические симпатии. Разговор шёл 
о нашем отношении к принявшему нас 
государству, о нашей приверженности к 
его конституции. Ведь даже если 
большинство из нас не даёт себя сбить 
с выбранного пути, «большинство» 
всё-таки не одно и то же, что «все». !
Наша советская пуповина хотя давно 
уже высохла, но у многих она всё ещё 
не отпала совсем. Слишком многие из 
нас продолжают смотреть российские 
телеканалы, слишком многие слушают 
Киселёва, Соловьёва и Жириновского 
и лишь немно г ие Ройзмана и 
Навального.  !
Да и в нашей среде находятся, к 
сожалению , люди , стремящиеся 
отравить наше отношение к Германии. 
Самим „именитым“ среди них является 
некто Heinrich Grouth, долголетний 
председатель организации «Wieder-
geburt». Сравнительно недавно он в 
обращении к своим «сотоварищам» 
заявил следующее: 
«Перед нашим переселением в Гер-
манию … мы не могли знать, что ФРГ 
не является суверенным государством, 
и что сам немецкий народ обречён в 
нём на всё более быстрое вымирание. 
Эта тема была и остаётся в Германии 
под запретом.» 
Под запретом она находится , к 
сожалению, не для всех. На этом 
поприще «трудятся», с одной стороны, 
так называемые Reichsbürger, с другой 
— члены AfD. !
Многие жители северного Марцана на 
последних выборах проголосовали 
именно за них. И тут у меня возникает 
вопрос: Не наступаем ли мы здесь на 
всё те же пресловутые грабли? Ведь те 
из нас, кто старше возрастом, не могут 
не помнить, какую панику вызвалo в 
1990-ом году переселение 400.000 
наших людей в Германию. !
Подведём итоги. Я хотел бы, чтобы мы 
так же ценили это государство, как 
ценят евреи свой Израиль. И я хотел 
бы , чтобы наша традиционная 
лояльность в отношении партии, 
которая как никакая другая гарантирует 
его стабильность, не обменивалась 
легковесно на альтернативы, которым 
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Дорогие земляки, 
после сравнительно продолжительной 
паузы вы опять держите в руках нашу 
маленькую газету. За это время в 
Германии произошло немало событий. 
В начале были выборы в Бундестаг, о 
результатах которых рассказал вам 
глава нашей районной партийной 
организации д-р Thomas Pfeifer. Чуть 
позднее произошла злополучная 
история с Лизой, в результате которой 
мы в мгновение очутились в центре 
шумихи , подн я то й во к р у г на с 
средствами массовой информации. 
Автор статьи в электронном издании 
журнала „Der Sp iege l “ писал о 
«неожиданно подавшем голос мень-
шинстве». Сегодня я едва ли бы 
вспомнил об этой истории, если бы у 
меня дома не зазвонил однажды 
телефон. Звонила студентка Гумболь-
дтского университета, попросившая 
встретиться со мной, чтобы ещё раз 
вернуться к этому эпизоду. Поводом 
было её намерение найти тему для 
диссертации , рабочее название 
которой виделась ей так: «В поисках 
политической ориентации — рос-
сийские немцы сдвигаются вправо». 
Мне было ясно, что стояло за словами 
«сдвигаются вправо»; поскольку наши 
люди традиционно голосовали за CDU, 
сдвиг вправо мог означать только одно: 
в направление AfD. Хотя этот тезис для 
н а ш е г о р а й о н а б ы л в п о л н е 
справедлив , я совсем не горел 
желанием помогать студентке в 
написании такой диссертации. Наша 
встреча , однако , не состоялось . 
Профессор, которой должен был 
руководить работой, после некоторых 
раздумий «отсоветовал» браться за 
столь рискованную тему, поскольку по 
его словам она не поддалась бы 
систематическому изложению. Не 
имеющая чётко го определения 
этническая, культурная и политическая 
идентичность российских немцев была 
бы, по мнению профессора, не по 
зубам даже для более «продвинутых» 
кандидатов. С этого момента меня уже 
интересовала не столько диссертация, 
сколько довольно необычное мнение 
профессора о нас, российских немцев. 
Для обоснования профессор приводил 
и другие аргументы. Само проис-
хождение «действующих лиц» стало 
бы для автора, полагал профессор, 
непреодолимым препятствием — 
„ A u s s i e d l e r “ , „ S p ä t a u s s i e d l e r “ , 
„Wolgadeutsche“, „Russlanddeutsche“ 
или даже про с то „ R u s s e n “ . В 
официальной статистике немецких 
властей, ведущих учёт переселенцев, 
на первом месте стоят сегодня уже 
«казахи», поскольку большинство из 
них приезжает с казахским паспортом. 
На втором месте идут собственно 

!!

Seit 2014 dürfen die im Ausland lebenden 
Türkeistämmigen wählen, seit 2014 sind 
d ie Aus lands tü rken fü r d ie po l i -
tischen Parteien der Türkei vor allem für 
die türkische Regierungspartei AKP 
interessanter geworden. Seither ist der 
größte Profiteur der Auslandsstim-
men mit größten Abstand die AKP und 
deren Vors i tzender der türk ische 
Staatspräsident Recep Tayyip  Erdogan.  
Es leben 1,4 Millionen wahlberechtigte 
Türkeistämmige in Deutschland und etwa 
50% der Wahlberechtigten gingen am 
vergangenen 24.Juni 2018 zu den 
Wahlurnen und davon stimmten 65 % für 
Erdogan. Das ist ein sehr auffälliges 
Ergebnis. Es wird zurecht in den 
deutschen Medien darüber ausführlich 
diskutiert.  
Warum wählen eigentlich viele Türkei-
stämmigen den populistischen und 
erzkonservativen Erdogan? Es gibt 
inzwischen viele Studien, Artikeln und 
sozialwissenschaftliche Forschungs-
arbeiten, die sich mit dieser Frage 
beschäftigen. Die meisten sind sich einig 
darüber, dass der Großteil der in 
Deutschland lebenden Türken sich in 
Deutschland nicht „willkommen“ fühlt.  
Warum eigentlich? Um diese Frage 
beantworten zu können, muss man 
erst hierzulande lebende Türkeistämmige 
etwas genauer betrachten. So stellt man 
fest, dass viele Türken, die in den 60er 
oder 70er Jahren als Gastarbeiter nach 
Deutschland kamen einen konservativen 
Hintergrund haben, sie stammen aus den 
Regionen Zentralanatoliens und Ost-
anatoliens. Dazu noch verfügten sie 
meistens über einen niedrigen Bil-
dungsstand. Fast alle waren davon 
überzeugt, dass sie eines Tages in die 
Heimat zurück kehren würden. Das war 
aber nicht der Fall. Ab den 1980er Jahren 
entschieden sich mehr und mehr Familien 
in Deutschland zu bleiben und sich hier 
niederzulassen. Das kann man an den ab 
den 1990er Jahren rasant steigenden 
Einbürgerungszahlen der Türkeistäm-
m igen beobach ten . D ie W iede r -
vereinigung der beiden deutschen Staaten 
und die durch Global is ierung ins 
Aus land ver leg ten  k lass ischen  
Industriezweige und Produktionsstädten 
der deutschen Wirtschaft führten dazu, 
dass viele ungelernte Türken immer 
mehr von Arbeitslosigkeit betroffen 

Warum wählen die in Deutsch-
l a n d l e b e n d e n T ü r k e i -
stämmigen Recep Tayyip 
Erdogan? 

wurden. Ein wichtiges Ergebnis war, dass 
die Türken mehr mit ihren Leidens-
genossen unter sich blieben.  
Viele Türkeistämmige fühlen s ich 
in Deutschland ausgegrenzt und an den 
Rand der Gesellschaft gedrängt, das führt 
immer mehr zum Medienkonsum aus der 
„alten“ Heimat. Die Migranten sind zwar in 
Deutschland ansässig aber geistig sind 
sie immer noch in der Türkei. Viele 
informieren sich sogar über Deutschland 
indirekt aus den Medien der Heimat 
anstatt direkt durch die einheimischen 
deutschen Medien. Das gilt insbesondere 
für den Grossteil der türkischen Bevöl-
kerung. Hinzu kommt noch, dass viele 
Türkeistämmige von den negativen 
Auswirkungen des Abbaus des  Rechts-
staates, die Menschenrechtsverletzungen, 
die autoritäre Regierung oder die teilweise 
schlechte finanzielle Lage ihrer Lands-
leute in der Türkei betroffen sind. Sie 
spüren diese negativen Auswirkungen 
nicht, weil sie im Ausland leben und die 
Ereignisse in der Türkei vom Ausland und 
aus Distanz verfolgen.  
Erdogan spielt sehr geschickt mit den 
religiösen Gefühlen der Türkeistämmigen, 
weil viele muslimische Mitbürger das 
Gefühl haben, dass der Islam nicht als Teil 
der deutschen Gesellschaft angesehen 
wird.  Deutsche Integrationspolitik und 
deutsche Gesellschaft sollten daher den 
Islam als Teil Deutschlands und als 
gesamtgesellschaftliche Realität und als 
kulturelle Bereicherung akzeptieren. Dazu 
muss der Staat entschlossen gegen  
Parallelstrukturen im Rahmen des 
Grundgesetztes vorgehen und durch 
umfangreiche Integrationsangebote nach 
und nach die Parallelstrukturen auflösen. 
Denn nur durch gleichberecht igte  
Teilhabe an den gesellschaftlichen  
Entwicklungen und      Geschehnissen 
kann bei den  Türkeistämmigen das Ge-
fühl  entstehen, dass man Teil der 
deutschen Gesellschaft ist und als 
gleichberechtigter Bürger voll akzeptiert 
wird. !

С 2014 года туркам, проживающим за 
рубежом, разрешено принимать участие 
в голосовании. С 2014 года зарубеж-
ными турками заинтересовались 
политические партии Турции и в 
особенности турецкая правящая партия 
ПСР. С тех пор профитирует от 
зарубежных голосов в основном ПСР и 
её лидер государственный  президент 
Реджеп Тайип Эрдоган. В Германии 
живут 1,4 миллиона турецких граждан, 
имеющих право на участие в выборах. 
Около 50%  из них пошли 24 июня 2018 
года на выборы, 65% избирателей 
отдали свои голоса Эрдогану. Это очень 
заметный результат, широко и подробно 
обсуждаемый в немецкой прессе. !
Почему многие турки на самом деле 
избирают популистского и экстракон-
сервативного Эрдогана? В настоящее 
время существует  множество 
исследований, статей и научных работ в 
области социальных наук, которые 
з а н и м а ю т с я э т и м в о п р о с о м . 
Большинство соглашается с тем, что 
большинство турок, проживающих в 
Германии , чувс твуют себя «не 
желаемыми». Почему однако? Чтобы 
ответить на этот вопрос, необходимо 
поближе рассмотреть тех турков, 
которые проживают в Германии. Многие 
турки, приехавшие в 60-е и 70-е годы в 
качестве гастарбайтеров , имели 
к о н с е р ват и в ные в з гл я ды : O н и 
происходили из центральной или 
восточной Анатолии. Кроме того они 
имели низкое образование и почти все 
были убеждены, что они однажды 
вернутся домой. Но так не случилось. 
Начиная с 1980 всё больше семей 
решали остаться в Германии и 
поселиться здесь . Наблюдения 
показывают быстро растущее число 
турков , получивших гражданство 
Германии . Воссоединение двух 
немецких государств и глобализация с 
п е р е м е щ е н и е м к л а с с и ч е с к и х 
промышленных отраслей за границу 
п р и в е л о к т о м у , ч т о м н о г и е 
необразованные турки становились 
безработными. Результвативным было 
также, что они оставались в своей 
страдальческой среде.  !
Многие люди турецкого произхождения 
чувствуют себя вытесненными на край 
общества. Это приводит их к пот-
реблению средств массовой инофор-
мации со своей «старой» родины. Хотя 
мигранты и проживают в Германии, 
духовно они находятся однако всё еще 
в Турции. Многие информируются даже 
о Германии из турецкой прессы, вместо 
того чтобы информироваться из 
немецких средств сообщения. Это 

касается большинства турецкого 
населения. Кроме того в Турции 
многие соотечественники страдают от 
негативных последствий демонтажа 
правового государства, нарушений  
прав человека , авторитарного 
правительства, частично плохого 
финансового положения . Турки , 
проживающие в Германии не 
о щ у щ а ю т э т и х н е г а т и в н ы х 
последствий, потому что живут за 
границей и следят за событиями в 
Турции из-за границы на расстоянии. 
Эрдо га н оч е н ь умел о и г р а ет 
религиозными чувствами турков, 
потому что многие мусульманские 
сограждане считают, что ислам не 
с ч и т а ет с я ч а с т ью н еме ц к о г о 
общества . Поэтому немецк ая 
интеграционная политика и немецкое 
общество должны принять ислам как 
часть Германии и как социальную 
реальность и культурное обогащение. 
Для этого государство должно 
решительно действовать против 
параллельных структур в рамках 
основного закона и постепенно 
растворять параллельные структуры 
посредством обширных предложений 
по интеграции. Только через равное 
участие в социальных событиях 
турецкий народ может почувствовать, 
что они являются частью немецкого 
общества и полностью признаны 
равными гражданами.

умнее?!
ещё предстоит доказать, что они 
являются таковыми. !!
Д-р Сергей Хенке !!

Почему Турки, проживающие 
в Германии , и збир ают 
Реджепа Тайипа Эрдогана?

NEUES von Vision e.V. über 
a k t u e l l e P r o j e k t e f ü r 
R u s s i s c h s p r a c h i g e u n d 
(Spät-) Aussiedler 

Vision e.V. existiert seit über 18 Jahren 
in Marzahn-Hellersdorf und ist eine der 
zentralen Anlaufstellen für (Spät-) 
Aussiedler und russischsprachige 
Migranten in Marzahn-Hellersdorf. !
Es existieren zahlreiche Begegnungs-
möglichkeiten für unterschiedliche 
Altersgruppen, wie etwa die Gesangs- 
und Bastelgruppe für Seniorinnen oder 
Aktivitäten am Nachmittag für Kinder 
und Jugendliche. Darüber hinaus ist die 
Kernaufgabe von Vision e.V. die s.g. 
niedrigschwellige Orientierungsberatung 
für alle, die Hilfe in alltäglichen 
administrativen Problemen benötigen. 
Es findet zwei Mal pro Woche dazu eine 
Sprechstunde in den Räumlichkeiten 
von Vision e.V. statt. !
Derzeit unterteilt sich die Arbeit von 
Vision e.V. auf drei Zielgruppen. Die 
erste Zielgruppe ist die der älteren 
Menschen, die sich oft einsam fühlen 
und auf der Suche nach neuen 
Kontaktmöglichkeiten sind. Für diese 


